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75 £$aljre SRaffcrfwn
21m 14. 3uli 1865 mürbe ber ©ipfel bes Blatterborns aum

erftert 3Jlale erreicht. Seine ©rfteigun,gsaefctiict)te ift roobt bie
intereffantefte unb augleicb tragifcbfte aller ©ipfel ber Btpen,
forberte fie bod), nadibem ber Sieg bereits errungen roar, nod)
»ier Opfer.

75 3abre Btatterborn! 2Ber ben Berg je gefeben unb mein
|Ugleirf) ^ur ein Bropfen aünftiges Bergfteigerblut in ben
dbern pulft, muß biefer rounberoollen Bpramibe oerfalten fein,
beute gilt eine Befteigung bes „Horns", roie es in 3ermatt
mrj unb bünbig genannt roirb, nicfjt mehr als etroas 21ufjer=
oyöerttlicöes unb es gibt oiele Bergfteiger -mittleren Könnens,
oje ihren gufj auf feine Spifee gefeijt baben. 2Ber aber je ben
Berg bei fcblecbten Berbältniffen, Schnee unb ©is ober bei uro
Sbnftigem Sßetter be3roungen, mag begriffen baben, meldte
alpine ©rofjtat bie ©rfterfteigung barftelft. Unb mer bann im
alpinen Blufeum in 3ermatt bie recht primitioen Hilfsmittel
letter grofjen Seit ber ©rfcbliefjung unferer 2llpen mit benen
ber ©egenroart oergleicfjt, erfafjt, roieoiel Blut unb meldje 6ner=
8ie es brauchte, um bas Sßagnis su befteben.

Um bie ©efcbidjte ber ©rfterfteigung bes Blatterborns ba=

pP fid) bie gäben ber Sage gemoben. ©ine überreiche ßitera=
jap bat ficb mit ibr befcbäftigt unb aucb ber gitm bemächtigte

sm Stoffes, allerbings nicht in ber glücflicbften 2Beife.
Bsenn auch bie Begebenheiten an jenem 14. 3uli 1865 einem
Weiten Kreife betannt fein mögen, lohnt es ficb hoch, fie nod)
PP3 einmal nacbaueraäblen. 2Bobl finb fie einmalig; unb bero

Poch mieberholten fie ficb feitber unb bis itt unfere Jage aus
gleidten Drang ber Blenfcbenfeele heraus, bie Batur au

efiegen: 21m Banga Barbat, am Blount ©oereft im Himalaja,
auch bei uns in ber Scbmeia bei ber ©rfterfteigung ber

^flernorbroanb.
Die Berfucbe aur Befteig.ung bes Blatterborns -geben, fo=
fie nachmeisbar finb, bis ins 3-abr 1842 aurüd, oon Breuil

Pj Bai Bournanbe unb oon Sermatt aus. 3n ben 3abren 1864
Po 1865 oerbidjten fie ficb, unb es finb befonbers aroei Bläro

JP' 3 e a n 21 n t o i n e © a r r e l, ber gührer aus Breuil, unb
btp-arb ®hh m p e r, bie ficb bie Siegespalme ftreitig

PpQcbten. SBbnmper hat ©arret als gührer oerpflicbtet, unb erft
a ® er merft, haß ©arrel oon Süben aus ohne feinen Herrn,
v

®p 'bn oerpflidjtete, roo-bl aber mit beut 3taliener ©iorbano
•e ©rfterfteigung 3« oollbringen gebeult, eilt er nad) Sermatt,
'pi nod) einmal oon bort -aus fein ©lücf 3« oerfuchetr.

2ßbt)mper roeifa, bafj ©arrel am Berg ift unb menu er ihm
jjPöorfommen mill, tut ©ile not. 3n Sermatt trifft er ben ihm
ertrauten gührer Blichet ©ros, ber jebod) ben ©nglänbern Beo.

PjPbfon unb Blr. Haboro oerpflichtet iftf ÏBhpmper üherrebet

^
®fe, obfchon fie ihm nicht näher belannt finb, bie Befteigung

o* blatterborns mitaumachen. 3hnen fchliefjt fich nod) an ßorb
°"8las mit bem jungen gührer Beter Ba-ugroalber. 21ls aroei=
P Sührer batte 2Bbr>mper ben Bater Baugroalber gemorben.

2tm 13. 3uli flieg bie Kararoane auf bis aum Hörnlifetfen,
^iefet bie 2tlpenllubhütte ftebt unb am folgenben Dag rourbe

® befteigung angetreten. Der Sieg ro-arb ihr nicht fchroer;

aber beim 21bftieg, eine fnappe Stunbe unter bem ©ipfel, bort,
reo beute permanente Seile ben 21-ufftieg fiebern, ereilte fie bas
Berbämgnis.

2Bbomper febrieb barüber an bie „Dimes" in ßonbon mie
folgt:

„Sooiel ich toeifä, mar im 2lugenf>lid ber Kataftropbe leiner
im eigentlichen 21bftieg begriffen, aber meber ich noch bie bei=

ben Baugroalber lönnen es mit Beftimmtheit angeben, roeil
bie beiben oorberften burch einen gelsoorfprung, ber aroifdjen
uns tag, teilroeife unferen Bliden entaogen maren. ©röa hatte
fein Beil eben meggelegt, benn um ben jungen Haboro oor

'

einem gehltritt ju bemabren, muhte er ihn buchftäblich an ben
Beinen faffen unb feine güfje einen nach bem anberen an bie
rechte Stelle fegen. Bad) ber Beroegung feiner Schultern muhte
id) fdjliehen, bah er fich -gerabe umroenben mollte, um fetbft
einen ober 3toei Schritte nach abroärts 3U tun

3n biefem 2tugenblid -glitt Haboro aus unb fiel im Sturae
mit ber g-anaen 2Bucbt feines Körpers auf ihn. 3d) hörte ©roa
einen oeraroeifetten Schrei -ausftofjen unb fat) ihn unb Habom
in bie Biefe ftür3en; gleich barauf mürbe H-ubfon feinerfeits
mitgeriffen, unb als lefeter Douglas. Billes bas mar bas 2Berf
eines 21ugenblides; aber fofort, als mir ©ros auffdjreien hörten,
hielten Daugro-alber unb ich uns fo feft, als es uns nur möglich
mar, -an bas ©eftein. Das Seil 3roifchen uns mar ftraff ge=

fpannt, unb ber Bud traf uns, als roenn mir nur ein Blann
geroefen mären.

2Bir hielten uns, aber amifchen Daugroalber unb ßorb
Douglas rjh bas Seil. Smei ober brei Sefunben lang faben
mir unfere unglüdlichen ©efäbrten auf bem Büden niebergleß
ten unb mit ben Hänben um fid) -greifen, um einen Halt au
fudjen; bann oerfebtoanb einer nach bem anberen oor unferen
21u-gen, unb nun ftüraten fie oon älbfatj au Slbfafe bie gelfen
hinunter -bis auf ben Blatterhorngletfcher, über bem mir eben

ftanben, bas ift eine Biefe oon nahea-u oierhunbert Bietern.
Bon bem Bugenblide an, roo bas Seil rifj, mar ihnen nicht
mehr au helfen ..."

Die Kataftrophe hatte noch ein übles Bachfpiet, inbe-m
SBhpmper unb Baugroalber befchulbigt mürben, bas Seil aer=

fdjnitten au haben um fich fetbft au retten. 2Bohl oermochten
fie fich au rechtfertigen, aber befonbers auf Baugroalber Bater
blieb ber ungerechtfertigte Berbacht ruhen.

3m ftillen Bergfriebhof oon 3ermatt finben mir bie ©rä=
ber ber 21bgeftüraten. Beben Blichet ©roa liegen Beo. Hubfon
unb Blr. Haboro. Die ßeidje bes jungen ßorb Douglas bat man
nie gefunben. Sie ruht roobt tief im Blatterborngletfcher —
im fchönften Bergftei-gergrab.

Seither haben Baufenbe ben ©ipfel unferes berübmteften
Ber-ges erreicht; aber noch beute forbert er alljährlich feinen
Bribut oon jungen, hoffnun-gsfreubigen Blenfchen. Blit ihm
unb feiner ©rftei-gung finb bie Barnen feiner erften Beaminger
untrennbar oerbunben, oor allem bie bes eigentlichen Siegers
©broarb BShoniper unb feines gübrers Blichet ©roa. H- K.

^eft gegrürtbet
3<on ßoft Heim

(gtn 2fecf)5«t fäljrt buref) ben grünen Sann!
Jpa, toar bab ein ©foji! Unb langfam rann
ber Statten glut übet fttofpettbe Blätter.

föet 2ßtttbbbtuf lobgelaffetteb Jpeet,
SCBtc ütttmetfüUfeö, toogettbeb 3)leetv
^eitfcf)f ntmäcbtig bie fronen ber kannte.

SScrgeblicb jebod? ift bet SSctfurf)
bet Söittbc — nie wirb femnten junt 33tud)
bet ©fantm ber jtabrbunbcrfealfett (Eidje!

JBtattb nnt, etttfeffelfe Sötnbebbruf!
3n liefet (Étbe, in freuet Jpuf,
SJleine SSJutjeltt fid) flammet« att üfthttfer Stbe.

Nr. 31 Die Berner Woche 773

76 Jahre Matterhorn
Am 14. Juli 1865 wurde der Gipfel des Matterhorns zum

ersten Male erreicht. Seine Ersteigungsgeschichte ist wohl die
interessanteste und zugleich tragischste aller Gipfel der Alpen,
forderte sie doch, nachdem der Sieg bereits errungen war, noch
vier Opfer.

75 Jahre Matterhorn! Wer den Berg je gesehen und wem
^gleich auch nur ein Tropfen zünftiges Bergsteigerblut in den
Adern pulst, muß dieser wundervollen Pyramide versallen sein,
heute gilt eine Besteigung des „Horns", wie es in Zermatt
°urz und bündig genannt wird, nicht mehr als etwas Außer-
^deutliches und es gibt viele Bergsteiger mittleren Könnens,
die ihren Fuß auf seine Spitze gesetzt haben. Wer aber je den
Aerg bei schlechten Verhältnissen, Schnee und Eis oder bei un-
lustigem Wetter bezwungen, mag begriffen haben, welche
alpine Großtat die Erstersteigung darstellt. Und wer dann im
Apinen Museum in Zermatt die recht primitiven Hilfsmittel
lener großen Zeit der Erschließung unserer Alpen mit denen
der Gegenwart vergleicht, erfaßt, wieviel Mut und welche Euer-
Ve es brauchte, um das Wagnis zu bestehen.

Um die Geschichte der Erstersteigung des Matterhorns ha-
dvn sich hie Fäden der Sage gewoben. Eine überreiche Litera-
îur hat sich mit ihr beschäftigt und auch der Film bemächtigte

w ^ Stoffes, allerdings nicht in der glücklichsten Weise.
Wenn auch die Begebenheiten an jenem 14. Juli 1865 einem
weiten Kreise bekannt sein mögen, lohnt es sich doch, sie noch
uvZ einmal nachzuerzählen. Wohl sind sie einmalig: und den-

noch wiederholten sie sich seither und bis in unsere Tage aus
^>n gleichen Drang der Menschenseele heraus, die Natur zu
esiegen: Am Nanga Parbat, am Mount Everest im Himalaja,

uver auch bei uns in der Schweiz bei der Erstersteigung der
ffugernordwand.

Die Versuche zur Besteigung des Matterhorns gehen, so-
At sie nachweisbar sind, bis ins Jahr 1842 zurück, von Breuil

Uu Vgl Tournande und von Zermatt aus. In den Iahren 1864
Ud I8gg verdichten sie sich, und es sind besonders zwei Män-

Iea n AntoineCarrel, der Führer aus Breuil, und
dward Whymper, die sich die Siegespalme streitig

wachten. Whymper hat Carrel als Führer verpflichtet, und erst

^ er merkt, daß Carrel von Süden aus ohne seinen Herrn,
w ihn verpflichtete, wohl aber mit dem Italiener Giordano
w Crstersteigung zu vollbringen gedenkt, eilt er nach Zermatt,
>w noch einmal von dort aus sein Glück zu versuchen.

Whymper weiß, daß Carrel am Berg ist und wenn er ihm
^vorkommen will, tut Eile not. In Zermatt trifft er den ihm
wtrauten Führer Michel Croz, der jedoch den Engländern Rev.

Hudson und Mr. Hadow verpflichtet ist! Whymper überredet
ivse, obschon sie ihm nicht näher bekannt sind, die Besteigung^ Matterhorns mitzumachen. Ihnen schließt sich noch an Lord
"Mlas mit dem jungen Führer Peter Taugwalder. Als zwei-
p Führer hatte Whymper den Vater Taugwalder geworben.

Am 13. Juli stieg die Karawane auf bis zum Hörnlifelsen,
° jetzt die Alpenklubhütte steht und am folgenden Tag wurde
^ Besteigung angetreten. Der Sieg ward ihr nicht schwer:

aber beim Abstieg, eine knappe Stunde unter dem Gipfel, dort,
wo heute permanente Seile den Aufstieg sichern, ereilte sie das

Verhängnis.
Whymper schrieb darüber an die „Times" in London wie

folgt:
„Soviel ich weiß, war im Augenblick der Katastrophe keiner

im eigentlichen Abstieg begriffen, aber weder ich noch die bei-
den Taugwalder können es mit Bestimmtheit angeben, weil
die beiden vordersten durch einen Felsvorsprung, der zwischen

uns lag, teilweise unseren Blicken entzogen waren. Cröz hatte
sein Beil eben weggelegt, denn um den jungen Hadow vor'
einem Fehltritt zu bewahren, mußte er ihn buchstäblich an den
Beinen fassen und seine Füße einen nach dem anderen an die
rechte Stelle setzen. Nach der Bewegung seiner Schultern mußte
ich schließen, daß er sich gerade umwenden wollte, um selbst

einen oder zwei Schritte nach abwärts zu tun

In diesem Augenblick glitt Hadow aus und fiel im Sturze
mit der ganzen Wucht seines Körpers auf ihn. Ich hörte Croz
einen verzweifelten Schrei ausstoßen und sah ihn und Hadow
in die Tiefe stürzen: gleich darauf wurde Hudson seinerseits
mitgerissen, und als letzter Douglas. Alles das war das Werk
eines Augenblickes: aber sofort, als wir Croz aufschreien hörten,
hielten Taugwalder und ich uns so fest, als es uns nur möglich
war, an das Gestein. Das Seil zwischen uns war straff ge-
spannt, und der Ruck traf uns, als wenn wir nur ein Mann
gewesen wären.

Wir hielten uns, aber zwischen Taugwalder und Lord
Douglas riß das Seil. Zwei oder drei Sekunden lang sahen
wir unsere unglücklichen Gefährten auf dem Rücken niederglei-
ten und mit den Händen um sich greifen, um einen Halt zu
suchen; dann verschwand einer nach dem anderen vor unseren
Augen, und nun stürzten sie von Absatz zu Absatz die Felsen
hinunter bis auf den Matterhorngletscher, über dem wir eben

standen, das ist eine Tiefe von nahezu vierhundert Metern.
Von dem Augenblicke an, wo das Seil riß, war ihnen nicht
mehr zu helfen ..."

Die Katastrophe hatte noch ein übles Nachspiel, indem
Whymper und Taugwalder beschuldigt wurden, das Seil zer-
schnitten zu haben um sich selbst zu retten. Wohl vermochten
sie sich zu rechtfertigen, aber besonders auf Taugwalder Vater
blieb der ungerechtfertigte Verdacht ruhen.

Im stillen Bergfriedhof von Zermatt finden wir die Grä-
der der Abgestürzten. Neben Michel Croz liegen Rev. Hudson
und Mr. Hadow. Die Leiche des jungen Lord Douglas hat man
nie gefunden. Sie ruht wohl tief im Matterhorngletscher —
im schönsten Bergsteigergrab.

Seither haben Tausende den Gipfel unseres berühmtesten
Berges erreicht; aber noch heute fordert er alljährlich seinen
Tribut von jungen, hoffnungsfreudigen Menschen. Mit ihm
und seiner Ersteigung sind die Namen seiner ersten Bezwinger
untrennbar verbunden, vor allem die des eigentlichen Siegers
Edward Whymper und seines Führers Michel Croz. H. K.

Fest gegründet
Von Jost Heim

Ein Aechzen fährt durch den grünen Tann!
Ha, war das ein Stoß! Und langsam rann
der Tränen Flut über knospende Blätter.

Der Windsbrut losgelassenes Heer,
Wie sturmerfülltes, wogendes Meer,
Peitscht urmächtig die Kronen der Bäume.

Vergeblich jedoch ist der Versuch
der Winde ^ nie wird kommen zum Bruch
der Stamm der jahrhundertealten Eiche!

Braus nur, entfesselte Windesbrut!
In tiefer Erde, in treuer Hut,
Meine Wurzeln sich klammern an Mutter Erde.
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